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Kleinere Artikel » Tags vor Erscheinen

Das Glück da zu sein.

In einer Buchhandlung sah ich letzthin ein

Buch mit dieser Ueberschrift. Ich habe es nicht
gelesen, ich weiß nicht, von was es handelt,
aber der Titel dieses Buches ging mir nach.
Wieviel Erkenntnis bergen doch diese paar
Worte! Das Glück da zu sein, zu leben:
angenehm oder in Mühsal, in Gefahr oder in
Sicherheit, beschaulich oder mitten im Strom
des Abenteuers.

Einmal las ich die Geschichte eines politischen
Flüchtlings. Er war im Begriffe, gefangen oder
erschossen zu werden. Unerwarteterweise konnte
er sich doch noch flüchten, über die Grenze in
ein unwirtliches, unbekanntes Land. Er wußte
nicht, was seiner wartete. Jedenfalls ein Leben
voller Plage und Armut. Aber er freute sich,

freute sich zu lehen, zu atmen. Wie schien ihm
alles gut, was auch kommen mochte.

Wir wollen uns einmal vor Augen halten,
wie gut es ist, überhaupt zu leben, auch wenn
nicht alles so ist, wie wir es uns wünschten.
Einem jeden fehlt etwas. Die meisten Menschen
wünschen sich mehr Geld, Freundschaft, Liebe.
Andere sind krank, es gibt Blinde, Gehörlose,
es gibt verkrüppelte, armselige Wesen, die in
einem bemitleidenswerten Zustand sind. Sie
alle wünschen sich begreiflicherweise eine Ver¬

änderung in ihrem Leben. Aber möchte jemand
tauschen mit dem, der nichts mehr zu befürchten

und nichts mehr zu hoffen hat — dem
Toten? Ist es nicht besser, irgendwie zu
leben als überhaupt nicht zu leben?

Wie lächerlich muß es uns scheinen, daß es

Leute gibt, die todunglücklich sind wegen eines
kleinen Mangels, kleiner Unannehmlichkeiten
des Alltags, während Millionen junger, gesunder

Menschen Tag für Tag dem Tod, dem

Nichts ins Auge sehen und ihr kostbares Gut,
das Leben, aufs Spiel setzen müssen. Wieviele
können ihres Wohlstandes nicht froh sein, weil
sie immer nach Neuem streben und darin ihr
Glück erhoffen.

Bleiben wir des Wertes dieses ersten Gutes,
das wir auf dieser Welt erhalten haben,
eingedenk, des Lebens, wie es sich uns bietet im
Alltag oder in der fröhlichen Stunde. Und
lassen wir alle Grämlichkeit und Verdrießlichkeit

über die kleinen Dinge...

Es lohnt sich zu erwachen.
Wenn mich der Schlaf am Morgen hält,
Wandl' ich in blühnder Träume Feld;
Alber wenn er mir früh entflieht,

Hör' ich der Amsel Morgenlisd;
Sie weih es so schön zu machen,

Es lohnt sich schon zu erwachen.

Fr. Rücê ert.
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